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Samstag , den 23 . November 1918.

Zum Totengedenktag M8.
ex, Gin trüber Tag ists für die, die nm ous das

Gichibnrr scher;, deren Blick gebunden blrib! au die Ge-
genwsr, und a» die diesseftige Welt. Aber schon das.
daß es ein So»n!ag st, an dem wir unserer Toten ge¬denken, heißt vis höher hinousblicken uud unser? Gedan¬
ken dorthin richten, wo di« Quelle des Lesens ist und wo
der Tod oerschlung-n ist in den Sieg. Und wenn wir
diesmal den Todenssuntag feiern in einer Zeit, in der so
oieles unsicher geworden, in ders uns ist. als ob alles ins
Wanken geraten wäre. so werden wir alr Christen, deren
Hofft« über dirss Welt hmamgeht, mii ruhigem, eki-ichier-
tem Herzen derer gedenken, von denen wir glauben dür¬
fen. daß sie nun. entrückt alledem, was dkfts Leben mit
sich dringt an Sorge und Last, an Unruhe und Unfrieden,dort sti-'w, wo dt- Seele die Yftmsi findet, die Ruh.
Einen tröstlicheren Gedanken g-bts für aus im Blick auf
unsere Tosen nicht, als den. sie anschm zu dürfen alssolche, die heimgegangen  sind.

E ? ist natürlich, daß am morgigen Tag jeder anseinen Toten oder an seine ^Toisn denkt. Ade? der
Schmerz um sie wird üb ? das Selbstische, das ihm an-
haftet und ihn leicht zu einem herben, bittem macht, hin-
aufgehoben durch den Gedanken an die Toten alle, die
in diesem Jahr von uns geschieden sind, zumal au das
große Heer Lerer, die den Tod gefunden haben im Kampffürs Vaterland. Der Gebark; an die allgemrineT'auer
läßt den persönlichen Schmerz zurücktreten, er wird gemil¬
dert und geläutert durch die Gemeinsamkeit desLeides.

Es ist eins Allgemeinheit des Leides, nsir sie noch
kein Volk früherer Zeilen erlebt hat. Noch vis, seit es
Kriege gibt aus Erden, hat der Tod so smch'barr Ernte
gehalten, wie in den vier Jahren, dis hinter uns liegen.Das Sterben ist uns etwas Gewöhnliches geworden, und
wenn der Krieg in den letzten Monaten manchen unter
uns noch einen zweiten oder dritten der Ihrigen dahinnahm,so Hai sie das wohl nicht mehr so erschüttert, wie da;
Sterben des ersten, zumal wenn er schor am Anfang des
Krieges den Tod fand. Wir sind elfem geworden, der
Tod ist . zu unseren Fenstern hereingefallen- und uns
zum rmtrauten Weggenossen geworden.

Eines freilich bewegt und beschwert jetzt manche Her¬
zen angesichts der Enttäuschung, die des Krieges Ausganguns bringt, Las ist dis Frage: Für was sind nun
die vielen gefallen,  um die wir kauern? Da mö̂.e
eben vor allem das lebendig uns vor der Seel- stehen:Ihnen haben wirs zu danken, daß unser Land be¬
wahrt geblieben  ist nsr; den eigentlichen Schrecken
und Greueln der Kriegs. Wie wäre es uns gegangen,
wenn unsere Töpferen licht, mehr als 4 I -He  hindurch,
stand gehalten Härten gegen eins Uebrrmacht vorr Feinden,
wenn sie nichtT eus gehalten hätten bis in den Tod?

Und noch eins wollen wir uns sagen: Wir dürfen
doch vielleicht der Hoffnung Raum geben, daß aus den
Kröbern der Gefallenen als Segensfruchl rin Friede er¬
wüchse, der wohl schwere Lasten uns ouslegt, aber von
größerer Dauer ist, als der, den viele von uns gewünscht
und erwartet haben. Den Greueln des Kriegs gegenüber,
die die Völker der Erde nun erlebt habenw e nie zuvor,
muß der Gedanke einer nicht auf der gegen eiligen Ein¬
schüchterung durch immer rieserimößigere WafferuWungen.
sondern auf Recht, Gemeinschaft und Verständigung auf-
gebauten Bölkewrdrumg ein« Macht werden, der sich auch
dte Sieger nicht werden entziehen könne«. Und wenn
auch die Hoffnung trügen wird, daß es nun nie wieder
zum Blutvergießen zwischen dm Völkern komme, dem
Streben nach einer dauernden Rechtsordnörg zw scheu den
Völkern ist doch durch dieses Massenst.rdkn unsrer Treuen
eine andere Wucht und Verantwortung grgkbrn als jevorher.

An uns aber ist es, unsere Gefallenen dadurch zu
ehren und ihrer dadurch würdig zu werden, daß wir solebe» wie sie grstorden sind, standhaft und treu,
nicht blos uns selber lebend,  sondern wlüg und
selbstlos in da» uns etnfügrnd, was das Wohl des Ganzenfordert.

Die MMge in der " Grenze
werden mit jedem Tage verworrener und für das Deutsch¬
tum grsahrdrohender, da der Regierung du ch dis Wehrlos-
machung des deutschen Volkes eine Ginwirkungsmöglichdeit
auf die Polen in und außerhalb der Provinz Posen fehlt
und für den Schutz des deutschen Gebietes nichts Durch¬

greifendes getan werden Ka in. Dir Stadi Posen ist in
den Händen der Polen deutscher Reichsanzehöttgireit, dte
dort uneingeschränkt herrschen und dte Libensmitttelorr.
sorgung bereits in ihre Hände genommen haben. Damit
entsteht die Grsah-, daß dte Ausfuhr von Lebensmittelnaus der Provinz nach dem Reiche in ähnlicher Weise zum
Stocken gebracht werden wird, wie bis vor kurzem noch,als das alte Habsburger Reich nochb:stand. die Ausfuhr
aus den tschechischen in die deutschen Gebiete. Wae das
bedeutet, erg-bt sich aus den Zahlen der landwirtschast
lichen Produktion der Provinz Posen.

Danach war in Preußen der Durchschnitt der Ernte'
erftögvisft in den letz-sn fünf Friedrnsjahren 1S10/14
Roggen 14.1 o. y . Gerste 15,2 v. H.. Hafer 7.2 v. H..
Weizen 6.6*/« o. H . Kartoffeln 14 o H , Zuckerrüben18.5 v. H , Zucker 14,4 o H. de? Duichfchnittserrte. Die
Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus der Provinz nach
den übrigen Teilen des Druischen Reiches betrug im Elsen-
dahntzüterverkehr 19!3 Roggen 1358420, Gerste unü Malz1 159 090, Haser 920 630. Weizen 390410. H!-se, Buch-
weizen und Hülsmfrüchte 74050, Medl u-d Mühlenjuüu.Kare! 227950, Kartoffeln 2410380, Futtermittel2 184 240.
Sämereien 142320 und Zuck«? 1059 490 Doppelzentner.Dte Karioff lernte 19 l7 betrug 68 245328 ZtM 'rr. Von
der Kartoffelernte 1918 ist der Provinz dis Liejerung von26 Millionen Zentnern ouferlegt, gleich */» der gesamten
Lieferung Preußens und */, der gesamte» Lieferung desReiches. An Saaikartoffeln wurden außerdem bereits3.3
bis 3.4 Millionen Zentner ausgesührt, 8 bis 9 Millionen
Zentner Kartoffeln sollen in der Provinz zu Spftiius zu
technischen Zwecken verarbeitet, 2*/, Millionen Zentner in
der Provinz getrocknet werden, dte meist nach dem Wchsn
gehen weiden. Auch beträchtliche Biehmrngen konnte die
Provinz an da» Reich cbgeben. So wurden 1913 nach
dem Westen ausgeführt 131 236 Pferde. 173 341 Stück
Rindvieh. 71 535 Schafe. 857 735 Schweine, 1 281 398
Stück Gkflügel und 49 640 Zentner Fleisch und Speck.
Trotz des durch den Krieg stark verminderten Mehstandeshat die Provinz durch den Biehhandelsoerdand in der Zeitvom 1. Januar 1917 bis 1. Oktober 19 l8 noch 352976
Stück Rindvieh und 300967 Schweine abgelleseit.

Besondere Beachtung verdient auch die Saalgutzuchtin der Provinz Posen. Süd- und Westdeutschland de-
ziehen heute ihre Saatknrtvffeln aus Posen. 1918 hat der
Saatbauoerein bis Oktober nicht weniger als 159528
Zentner Saatgut von Getreide nd YÜZsrnfrüchten zur
Amfuhr nach dem Westen gebracht. So ergibt sich, daß
die Provinz Posen für die Ernährung des deutschen Bol-
kes unentbehrlich ist.

Die polnischen Grenzbrzirkr werden inzwischen, wie
uns aus unserem dortigen Leserkreise berichtet wird, von
polnischen Banden hrimgrsucht. So sind die deutschen
Grenzorie Stralnowo im Kreise Dreschen und Arastazewovon polnischen Banditen ausgesucht worden. In Stral¬
nowo ist man ins Kriegsgefangenrnlagereingebrochen. hat
die Insaffen befreit und bewaffnet. In Arastazewo find
dis Banden in d'e ZollarnkTkasse singedrochen. haben ste
beraubt, Gisenbahnware und eine Kleinbahnlokomorioe ge-stöhlen. DeutscĥSoldaten polnischer Nationalität, die zur
polnischen Armee übergehen, beraubrn die deutschen Ge¬
schäfts innerhalb der Provinz Posen. Die Soldatrn haben
sich den . weißen Adler' auf dis Mütze gesteckt und trellnn,
so in Iaroischin, ihr Unwesen.

In jedem gamisonlosen Ocie der Provinz bilden sichArbeiter, und Soldatrnröte aus Deserteuren und Arbeite-
losen, dir dis Behörden absrtzen und die Gefängnisse öffnen.
Polnische Soldaten erklären ganz offen, daß die Provinz
ihnen nicht grschenkwetse überliefert werden könne, ste müsse
gewaltsam Polen in die Hände fallen. In welcher Wrise
die Polen gegen die Deutschen wüten, zeigen Berichte überdi« Vorgänge in Warschau gelegentlich der Abzuges der
deutschen Truppen und der deutschen Verwaltung. Einau« Warschau zurückgekehrter Bürobeamter bei der dsut-
schen Zivilvrrrvaltung berichtet darüber im . Verl. Lokal-
Anzeiger' folgende»: ^

Bet der Entwaffnung der deutschen Garnison —
17 000 Mann wurden von 4500 Legionären, die nur etwa
400 Gewehre besaßen, entwaffnet— machten die Polen
nach den Angaben der . Gazeta Poranna' folgende Beute,

Den Kü assteren wurden 300 Pferd« abgenommrn.
den Husaren 1000. dem Spital 200 und einem Zug. der
aus der Ukraine kam. 400 Pferde. Aus dem Flugplatz
Mokatow wurden 30 fertige und 40 demontierte Flugzeuge
.erobert' , auf der Lhmielnastraße die Depots für Arznei-
mittel und Verbandzeug, geschätzt auf 28 Mlllionrn Mark.
A«s dem Bahnhof Warschau Prag« wurden 61 gefüllte

Gebäude mit P orttant, Uniformen. Mmrltio' für mehrere
10 Millionen tu Beschlag genommen. Wir ließen denPolen 113 000 Waggons mit 1500 Lokomotiven, ferner
Kabel und aller Zubehör. Der Schaden wird ohne Ersen-
bah material auf über 700 Milsionen Mark beziffert. —
Die Ueberzabe ver Verwaltung, dis sich Herr o. Brseler
noch am 9 Noormber in voller Ordnung und Ruhe ge¬
dacht hatte, vollzog sich in der Form, daß bewaffnete
Horden in die Diensträume elndrangeri. . Hände hoch!'
brüllten und nahmen, was sie finden konnten. Fa , sogar
in Piioattvohnungen von Beamten sind die Banditen rin-
gsdrungm, um alles kurz und klein zu schla sn.

(Tal. Rdsch.)
Tagesnenigkeiten.

Das Reichsroirtschaftsamt i« größter Bedrängnis.
Berlin, 21. Noo. Wie wir hören, ist da» Reichs-

wirtschaften« ; in größter Bedrängnis infolgedes Mangels an Eisen bahn materiasi  Die
Durchführung drr ha ken WLfi'nsMstandöhkdinqvnzen wacht
eine ordnungsmäßige Bewftlschastmg Le« L-rndrs zu -inrm
Ding der Unmözlichkelt.

Der Rückmarsch.
Ludwigshasena. Rh . 22. Noo. WTB. Die Zu-

rückb fürder ung der Truppen mit der Eiftnbohn über die
pfälzischen Rheiaübergänge vollzieht sich verhältnismäßigglatt. Nur bei dem Rhrinübergang GumMheim entstehen
mitunter Stockungen, weil die badischen Staats bahren nicht
immer rechtzeitig dis nötigen Maschinen stellen können.
Heute beginnen hier die großen Tiupprndurchmärsch- über
dir Rheinbrücke. Zwei Armeegruppen haben die Brücke
passiert, die Berpflegungssürso ge ist geregelt.

M-r- Gtraßbrrrg.
Strsßburg. 2k. Noo. Di« . Slraßb. Past' meldet:

Wie der Soloatenrat mitteilt, hat der Befehlshaber der in
Straßburg einziehendeu Truppen. General Gouraud. durch

»seinen Beoollmächiigten erklären kaffen, daß beim Einzug
der französischenT uppm am morgigen Freiiag keine
Persönlichkeit in deutschen Uuisormkleidern
aus der Straß« erscheinen dürfe. Jeder, der Z.vilkleidcr
besitze, solle dicsr tragen. Personen, die noch Stücke sol¬
cher Uniformen tragen, muffen unbedingt ihre Entlassung»,
papiere stets bei sich sührei!. — Bon unterrichteter Seite
wird der . Straßd. Post' mitgetsilt. daß von den zustän¬
digen Stell-n Verhandlungen eingelettet und dte « forder-
lichen Schritte getan wurden, um die Ansprüche der Be-
amien und Lehrer Elsaß Lothringen« für jetzt und die Zu¬
kunft zu sichern. Ferner berichtet das genannte Blatt,
daß der grmze eisässtsche Klerus aufs tiefste die Maßnahme
der französischen Regierung bedauert, norach eine Ent-
Hebung der Bischöfe  von Straßbmg ur-d Metz aus
ihren Aemtern erfolgen solle, weil sie preußischer Nationali¬
tät seien. Der Klerus erhebt hiegrgen entschieden
Einspruch — Mit der heutigen Donnerstag-Morgen¬
ausgabe stellt dte . Sraßburger Post' ihr Erscheinen rm
und briagt folgende Abschiedeworte: . Der Ausgang de»
Krieg» hat über das Schicksal Eisaß-Loihringenr, mag es
auch erst beiu Friedensvertrag endgültig und im einzeln
geregelt werden, enischtedkn und Las Land wird vom
Deutschen Reich wieder losgetrennl. Unter fremder Ober¬
herrschaft aber ist deineS Stte und keine würdige Wir-
dungsmöglichkeit mehr für «in deutsche« Blatt. Die
.Straßburger Post' entbietet einen letzten deutschen
Gruß  ihren Mitarbeitern und Lesern.' — Die Straß¬
burger Unioersitätsverwaltung teilt mit. daß der Lehr- und
Unterrtchtsbetrieb der Uniorrsirät als einer elsatz lothringi-
schen Landesanstalt weitergesührt wird, daß also auch bis-
henge Angehörige de« deutschen Heeres aa den Borlesungen
kilnehmen können. _

Die Uebergade der U-Boote.
Landon. 21. Noo. WTB. Reuter. Dir Uedergabe

der ersten Grupp; von 20 Uuterseebovlen geschah heutefrüh um 7 Uhr 70 Meilen von der Küste, lieber 80 a»-
drre Unterseeboote werden noch in dieser Woche ausgrlie-
sert werden. Die Unterseeboote enthielten Befehl, eine«
englischen Torpedoboot zu folgen. Als ste sich der Küste
von Harwich aus einen Abstand von 20 Meilen näherten,
warfen die Schiffs ihren Anker aus. Britische Seeleute
begaben sich an Bord der Untersreboole, um sie nach dem
Httfen zu bringen. Darauf wurde die Fahrt nach Har-
wich fortgesetzt. Beim Passieren des Hafenbaums wurde
aus den Fahrzeugen eine weiße und darunter di« dr»tsche



Flagge gehißt. Jeder deutscheU-Bootskommandantmußte
eine Erklärung unterzeichnen, daß da« Fahrzeug in guter
Ordnung, da« Periskop intakt und die Torpedos unge¬
laden seien.

Haag, 21. No». Reuter berichtet wie folgt über die
Formalitäten bei der Urbergabe der deutschen Tauchboote
«n die englischen Marinebehörden: Kalte Höflichkeit bei
Ken Engländern und ein gedrücktes, mürrisches Wesen bei
den Deutschen kennzeichnet« die Uebergabe der Tauchboote,
die gestern stattsand. Da« bemerkenswerteste an der Zers-
monie war die tiese Stille, mit der sie vor sich g ng.
Vizeadmiral Tyrmhitl hatte jede Demonstration verboten,
ebenso j den Versuch der Verbrüderung. G, wurde die
übliche Etikette der englischen Marine befolgt. Etwa sü-ss
Meilen von Felix orvn gingen die Engländer an Bord der
Tauchboote und stellten verschiedene Fragen über den Zu-
Hand der Fahrzeuge. woraus sie unter britischer Bemannung
nach Harwch fuhren. Tausende von Zuschauern fanden sich
auf dem Quai ein. als die Schiffe den Fluß hinaussuhren,
«m bei Parkestown vor Anker zu gehen. Gin Torpedo¬
jäger nahm die Deutschen an Bord und brachte sie zu
ihrem Transportschiff, da« sie wirder in die Heimat zurück-
kesördern soll. _

AuS d̂em Oste«.
Berlin. Wie der . Verl. Lok/ hört, find zum Schutz

des Ostens der Stad, das Rekrutendepot der 2. Garde-
ktviflon, sowie zwei Pionierdompantennunmehr nach
Posen abgefahren.

Berlin. Ueber eineP-affenlat der deutschen Garnison
von Lodz berichtet der „Verl. Lok. Anz/ : 1700 Mann
deutsche Soldaten aller Stämme haben sich aus Lodz zu
Fuß mit den Waffen nach Deutschland durchgeschlagen.
Aus Oels traf gestern der Bor fitzende ihres Soldatenrats
tn Berlin ein und gab an : Teneralgouserneur von Best-
ler verließ mit den meisten Offizieren die Truppen bei
Nacht und Nebel. Die deutfch-ponlnischen Offiziere gingen
zu den Polen über, wo sich die deuscheu Truppen ent-
«affnen ließen, wurden sie nachher bis aus« Hemd ausge-
plündert. Die Truppen aus Lodz und Babiankcze mar-
schirrten mit Gepäck und Waffen ab als Achtende Truppe
«U Sicherungen wie in Feindesland unter dem Befehl
ihres Soldatenrats. Bei Sieradz erkämpften sie sich den
k.n Wartheübergang im Handgranatenkampf gegen pol¬
nische Legionäre. Vergeblich versuchten Offiziere»om
Landsturmbataillon sie an der deutsch-polnischen Grenze
zur Auslieferung ihrer Waffen an die Polen zu bestimmen.
Sie Hillen so wenig auf sie wte auf die Soldalenräte
an der Grenze, die im Bunde mit den Polen
Polen stehen. Diese heimgekehlten deutschen Soldaten
find der Ueberzeugung, daß durch Feigheit und Verrat
ungehr»ere Vorräte an Waffen und Lebensmitteln dem
deutschen Volke verloren gehen.

Nene- Uebereiukommeu.
Berlin. 21. Noobr. WTB. Ueber eine Reihe von

strittigen Fragen im Waffenstillstendsabkommenwurde
durch die ständige Kommission in Spaa eine Ueberein-
stimmung mit dem Marschall Fach herbrigesührt. Die
wichtigsten Punkte sind:

In Elsaß Lothringen können alle demobil gemachten
Personen einschließlich der Offiziere, die bereits dort find
oder dorthin entlasten werden, verbleiben, oder dorthin
zmückkehren.

Für die besetzten Gebiete auf dem linken Rheinufer
gilt, daß alle demobil gemachten Personen einschließlich
der Offiziere dort verbleiben oder dorthin zarückkehren
Könurn, wenn sie vor dem Kriege dort ihren Wohnsitz
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hatten. Ueber dis Art brr Besatzungstruppenim links¬
rheinischen Grtstel ist noch nicht» verfügt. Dagegen besteht
vollkommene Ueberein st mm vng. baß de deutsche Ver¬
waltung im links hrini'ch-n Gebiet während der Zelt der
Btsttzung bestehm bleibt. Der Schutz der persönUätn
Freiheii und des E gentums ist gewätzrlkistet.

Entgegen einigen zu Tage getretenen Ansichten ist
seftzustellen. daß alle Beränderungen, welche die Waffen-
fiillstandskommisstonvor dem Abschluß des Waffenstill¬
standes enricht hat, voll aufrecht erhalten bleiben. We Irre
Milderungen sind jedoch nicht erreicht worden. Deutsche
WaffenstWandskommisston. Gez. Staatssekretär Srzberger,
Vorsitzender. _ _

Die Ablieferung der deutsche» Kriegsschiffe.
London, 22. November WTB. (Reuter.) Die drut-

scheu Kriegsschiffe, die gestern übergeben wurden, bestanden
aus 9 Schlachtschiffen, 5 Schlachtkreuzern, 7 leichten
Kreuzern und 50 Zerstörern. An der vereinbarten Zahl
fehlten somit1 Schlachtschiff und 1 leichter Kreuzer. Es
wurde indessen erklik1, daß diese Schiff.- später übergeben
werden würden. Ein leichter Kreuzer stieß bei der Fahrt
über di« Nordsee aus eine Mine und sank. Die große
Flotte geleitet« die deutschen Schiffe bis zur Mündung des
Förth, wo sie nachts über blieben, um dann nach Seapa
weiter zu fahren.

Der Traum Ln Fsmdestan-.
Roman von Justus Schoenthal.

82Z N̂achdruck»erboten.)
Tr überlaS es. Wort für Wort, obwohl er sich entsonn,

dok dasselbe Schreiben schon als öffentlicher Anschiss
vor einigen Wochen allenthalben verbreit war.

„Landarmee.
Mehr Kämpfer gesucht!

Für das berühmte1. (Londsner) kgl. Füsilierregiment,
besten Siammbataillone sich an der Front bereits aus¬
gezeichnet haben.

Atter IS dis 40 Jahre. Uniform ssgleich.
Hier Beitrittsgrünbe:

EistenS: weil es in diesen r-?n da alle Welt «
Waffen steht, eine grobe Sarste ist, eineF nte zu schultern
und selbst teilzunehmen cm den, Feldzug, d:n die Zukunft
den »großen Krieg der Nationen nennen wird.

Zweitens: weil dein Mädel darin wirklich stolz «itt
dich sein wird, wenn's ihr auch leid tun mag, dichz« vrr-
kkooe» und sie dich anfangs davon abzubriugen suchen wird.

Drittens: weil dann deine Kinder, wenn die Jahre
»«rübergehen, am Herdfeuer Geschichtsbücher lesend, stolz
sein» erden, aus dem Munde des VaterS zu höre», daß
auch er eiu Soldat uud di« Mutter und da» Hei« be¬
schützt hat.

Biertens: weil des Königs Khaki eine Uniform ist
die jedem Manne paßt, die aus ihm einen hübschen Kerl
macht und überhaupt das einzige Gewand ist, m de« »in
netter Dursch sich gern zeigt.

SUso heran mit dir, mein Sobn. k»mm « ck laß dich
jetzts»f«rt anmerben/

. . . Jawohl, mit diesen klndischtörichten Reben»«tton
fing wan sie, die Eitlen, die Urteilslosen und die »«u
Leben Zermürbten, die Zertretene», Zerschinettmch« . . .
Verzweifelten. — OK« an ihn auch für ei»« V«z» »ife8au
jtol^ » eil man th«r den Bisch ins H«»s zu schicken wagte?

Sie senden das „dringende" Schreiben aber wohl an alle
»asfenfähigen Männer.

Und mit einemmal stieg ein Gedanke in ihm auf,
urgroß wie eine überirdische Erleuchtung. Seme Angen
weiteten sich, die Augäpfel drohten aus ihren Höhlungen
zu brechen. . . I « und tausendmal ja, er war ein vom
Leien Zermürbter, «in Zertretener, Zerschmetterter, Ver¬
zweifelter! Und dieses Schreiben wies den rechten Weg!

Er hatte einmal Hand an sich legen woLen, damals,
als auchn»ch Lady Edith ihm die Enttäuschung bereitet, —
« war zu feig dazu gewesen. Vielleicht hatte er auch an
Weib und Knck gedacht.

Mer so . . . so war es ja »ebntausendmal bester. So
besorgte das irgendeine barmherzige Kugel, abgeschosten
»,n einem Unbekannten, der ihn vielleicht gar nicht treffen
wollte . . .

Tür sein Weib und den kleinen Tommy war gesorgt.
And vr hatte seinen Friede» in all« Ewigkeit. In alle
Ewigkeit. . .

War ja niemand quk der Welt, den nach ihm ver-

Mechanisch griff er wieder zur Feder und schrieb mit
seinen groben steifen Buchstaben uutor dsu Webbeaufruf
Hoob Äerbüs:

.Lieh« Moxandral' Sr «mndert« sich fast gar nicht
darüber, daß er seine Trau nicht mehr mit ßh« m Kose-
»«»-« Lex, »»redet«. „Ich geh« anL eurem Leben fort.
Mes Blatt » eist de« Weg, wohin Leute meines Schlages
« gehe» habe«. «» soll «tue Fügung deS Himmel» Zein
und ich will den Himmel weiter entscheiden laste». Talle
ich, so habe ich all« «eine Schuld gesühnt. Kehre ich heil
^rstck, dann habe ich alle «eine Schande mit Mut ab-
M« »ich«» «nd wir » oll« daour selbtritt vvchuch« , ei»
neues Leben zu beginne«. And wenn Himmel und Sicke
einstürzon so Mo«, — ich habe such doch geüebt.

Dam».'
er d«« B« «s au Lord SoMrWe gu Wh.

'bor Nacht. Wchl «» Wh
van« He-be er d« Brief au

»ürb« G« «Ü» doch WM «B«
«nb lege, wie «in Dibb ln I

Dt « Jutrruieruug de» frühere » Kroupriuze «.
Haag. 21. Noobr. Der frühere deutsche Kronprinz

wurde hruie nachmittag nach der einsamen Insel Wieringen
verbracht und dort in einem kleinen Orte, in dem nur einige
htitienähnliche Häuser stehen, interniert. In seiner Begleitung
befinden sichd r Adjutant Major v. Müller, Havpimonn
Müldner und R itmeistero. Zobeltitz. Der Kronprinz wird
als Prisalpttson angesehen und nickt bewacht. Ec unter-
steht dem Bürgermeister ol« dem Chef der Polizei. Der
Kronprinz bewohnt ein äußerst einfaches Haue, das für
1000 Gulden für sechs Monate gemietet wurde und zuvor
vom Pastor bewohntw«n. Sechs Diener stehen dem Kron¬
prinzen zur Verfügung.

Ei » Protest Heffeus.
Darnstadt, 21. Noo. WTB. Unter dem Eindruck

der Emnstcklung in Berlin hat die hessische S1 aais¬
reg  i e r un g heute folgenden Protest an die Reichs¬
regierung  gerichtet: Die hessische Regierung erhebt bei
der Rrichsregterung schärfsten Protest gegen die Aus¬
schaltung der Einzelstaaten  und gegen die
Ntchiberiicksichttgung dieser Staaten durch Erlaß von Ge-
s tzen und Verordnungen. Die hessische Regierung verlangt
unter allen Umständen schleunigste Einberufung
der Nation alversammlun «. Durch Fortbestehen
eines gesetzlosen Zustandes wird der Reaktion in die Hände
grarbritrt und andererseits die Gefahr oermrhrt, daß sich
die Entente in die innerdeutschen Verhältnisse einmischt und
schließlich die Rstchseinheii gefährdet wird. Wir » ollen nicht
anstelle drr glücklicherweise vernkchleien preußischen Miiitär-
autokrairs einseitige preußische Diktatur eintauschen.

^ Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, LS November!S1«

Vom Postamt . Di« Dlenstfiunden für den Tele¬
graphen- und Fernsprechverkehr find nunmehr wieder an
Werktagen von 8 Uhr vormittags bi; 9 Uhr abends.

Verkehr mit Wie ». Der Uederrvelsungkvrrkchr
mit dem Postspaskastenamt in Wien ist bis aus weiteres
eingestellt

Der Postverkehr mit dem zu kefetzeude« Ge¬
biet. Drr oksamle Postoerkrhr. insbesondere der Tele¬
phon- und Tklegraphenvsrkehr, in den vom Feinde zu
besetzenden linke- und rechtsrheinischen Gebieten wird nach
einer Bittmer Meldu g der „Köln. Zig/ in vollem Um¬
fange aujrecht erhalten.  Bermuilich aber wird er
unter Kontrolle  des Feindes geschehen.

Wirtschaftliche Demobilmachuug . Noch einer
Verfügung des Albeitsministeriums ist olibalü sü; jede«
Kommunal»rrband ein Demobilmachungrausfchuß zu er¬
richten In bleiueren Koma unalorrdänden soll die Zahl
der Mitglieder des Demobllmachungsausschustes höchsten»
6. in größeren höchstens8 betragen. Ais Vorsitzender
wird bei Amtsdölperschastender Obrramtsvorstand, bei
Gemeinden der Ortsoorfieher bestellt. Der Bor fitzende er¬
nennt die Mitglieder des Vemodiimachungsamschustee, die
Zweckmäßigerrveisr aus den Mitgliedern der Bezirks »ad
Gemeindeausschüste für Albülsvetmittlung aufgewühlt
werdn und durch Mitglieder etwa gebildeter Arbrtier-
und Soldalenräte zu ergänzen sind.

LS. Staat - lotterie . S. Klaffe, 9. Zirhungs-
!ag. Aus Württemberg gefallene Gewinne: 18. Nos. 1912.
10000 aus Nr. 186648. 3000 aus Nc. S1887,
175465. 178678, 188713, 198702, 212262. 226531.
1000 ^ aus Nr. 18 6728, 192784. 215 849.

"a::s s-iner Woffnirng Gri. Nur Len HUeratur-Club wollte
er noch einmal amsuchen.

Den Dlantelkraiien batte er hochgeschlagen. So
wanderte er zu Fnsi durch die wenig erleuchteten Straßen
der inneren Stadl.

Ihm war seltsam feierlich zu Mute.
9. Kapitel.

Literatur -Club.
Louchord war geistesabwesend in wilder Flucht sus

dem Hause Lord Soutbriffes geeilt. Ec rannte, als ver¬
folgte ibn eine Meute von tausend Häschern, bis ihn sein
linkes Bein dermaßen schmerzte, daß er einhalten musste, si

Was nun . . . ? »
Er fühlte sich am Rand« seiner körperlichen»mds

geistigen Kräfte. Sein erregtes Blut hämmerte sogen Kies
Schläfen. Dumpf ahnte er, daß jetzt etwas geschehen, öcchs
er einen Entschluß fassen mäste. Mer welchen. . .M l

Das grelle Plakat eine» Lichtspieltheaters«Äte seineni
Sinnen entgegen. . „ . j

Ein gut« Gedanke! Sr löste ei«en Schein « ck. 9«ßk
sich in dem halbdunklen Rau« aus einem Klapp stuN nieder. »
In diesem Halbdunkel konnte«an wenigstens sein« Se- l
danken ordnen. ^ s

Er sah einm Augenblick auf die Leinwand. «S « ar f
die übliche sentimentale Geschichte von dem Manne, ders
trinkt und die Familie ins Elend stürS. ,K« i«r Mssi
Bslk' , hatte einst Englands größter Dichter ^ sagt. Er ^
schloß di«Augen, »«klar unk oewvsrrou stsmutw hundert
Sebaicken aus ihn «d».

Er hatte »erspielt. Am eines W«be» » k»e« mar
er de« große« Aachzade untreu gewasden, z« L« « sich
gemeldtt. .

Ob er stieben sollt«? Rach Holland« tt d« , nächsten
Bostdampfer»d« Froukreich, uni üb« bia ^ wcl»

eEmume« . . . Ab« « hotte Hst: ReM. »«
Lo» Leb«, « « tt« , ba« er tn fr« et

SFsrtsetzrmg folgtth



aus Nr. 31937. 56705. !71448. 174 322. 175927,
177 830.L 178233. 179930. 186036 186549. 188327.
215898. Autzrrd-m 145 GrMtare zu 240 (Ohne
Srwähr.)

Der Bedarf der Bevölkernug au Bekleiduug
gesichert. Di! RrtLrb?kikid-n s?-kl!e tr lt mir: Trotz tec
-tsährtzen Blockadre si d di« in Duschland vorhandenen
Lkziiirohstoffe ncch rus^ ch-nd. Durch das Freiwerden
der bisher rür drn mitilLnschen Dedos denölgten Mengn
wird rs möglich sein, den Masftndcdms der Bevötkeiung
an Kleidungsstückenz r drckn. ALr ding» muls der'größre
Teil des Maiertal, erst den W-g durchd e Sp niikreter-,
Webereien und die Kons.k iinewerks ärren zorücklegkn, jo
die fertige Ware erst aümähl ch in die Hände der B r-
brauche, kommen ka-n. Bo auesetzû für das Gelinqrn
der Versorgung rst ftlbftserfliindUch die urrgrstö!e Ausrecht¬
erhaltungd r Ruhe und Ordnung -in gcnzen Lande und
das ungestörte Weite:« b.-iten der Reichsvekleidungsst-iie
und ihrer Ocgonisalionkn. die schonb: her ml drr Erieüi-
gung oller BeLleidnngsangsIlgrnhejien betraut rva'. Um
möglichst daid hg, nro u s nicht schwerwiegrndr
Gründe dagegen sppLen. drrr Kl tnĥ i bei w eder einzr.
führen und um dte Kommunaloerdändea gestchts ihrer
großen sozialen Ausgaben vou technischer Tätigkeit mög¬
lichst zu entlasten, h rt dir R?!ch»deiilrtdung«fklle für die
Fusühruug der für die Kommunaloe.bändeu?g>legt-n Bs-
dleidungaflücks an die Verbraucher einiqenftue Bestimm m-
gen erlassen. Da ach dürfen dis Kommuraloerbärid; für
ähre eigenen Zweck« nur de Waren zurückbrHallen, die sie
in Erfüllung ihrer brhördlichm Füriorgepfl chren unbedingr
cheröitgen. Im übrigen werden st: dem Kteirchandki z,.
qejÜhU. A rs diese Werse wird dem Klei HandelG:!eg«n
HeU gegeben, d.n Teschäft-eoerkehr ausrrchi zu erh lt -u?d
größeres P sonol zu beschäftig-n uud den BkrvroucheiN
die nötiger» Waren von ihren gewohnten Bezug-q ulien zu
beziehen.

Die Zivilltsteu der deutschen Monarchen.
Von den dkurschen Burrdeesürsten war Kaiser Wt heimd--r
am höchsten totere Monarch. Die ZwMist.n d-.r arde-
:<ra denüchen BundeLsüisten sind sokflendc: Bayern
5 402 476 Sachsn 3674 l27 Württemberg2064 544

Boden 1930 000 u«. H ffen 1330 000 u«. MMe. .
bürg Srwe 1200000 Vrsnnschwetg 1200000
Sachftn-Weimar 1020000 ^ Schwa zvurg-Sondrr?-
hausen 597 420 Sachsen Mein ngen 394286 Schwarz¬
burg Rudolsstasr 369307 X, dis H-rzöge von Ar hau

ehsn übnhrupi deine Zivilist». D-rrr Fürsten rou
oon Lippe stehen sämtliche Einkünfte de» Dominiums zu,
der G vßherzeg von Meklenkurg-Sttti -Z hat ebenfalls
keire ZiMifie. Keine Zvillistrn habrn eutzerl em die
di- Fürsten vor R uß, der Herzog vou Sachsen-Kohu q«
Gotha sow'e de Fürsten von Scĥ umdurg Lppe uns
Maldeck. Die Summen also, die die deutschen Baud«'
staaten infolge ihrer Umwandlurg in R publiken ersparen
»erden, sind recht beträchtlich.

Der Privatbefitz de- deutsches Kaiser- . Gr-
«aue Angaben über d»n Priostdesitz des ehrmaligkn Ka srre
sind niemals in dis OeffsntUchtzet gedrungen. Nnqedlrch
soll der dem Kaiser grhü ige Grundbesitz über 97 000
Hektar betragen und einen sch lichen Grundstruerreinert ag
von rund 650000 erziel«' . Nie Zahl de: barscriichrn
Güter soll ru-.d 90 betrüge»'. ZahüciH»bekam te Schlösser
und Besitzungen sind Prtvatbrsitz des Kaisers, so da) Neue
Palais in Potsdam, bas Schloß Neubabelsdera, die
Orangerie, dos Marmorpalais, Srwcoazd, das Potsdamer
Siadtschloß. Wiidpsrk, Schloß Eharkotterrhos in Berlin,
die : chlöffer Mllryue und Monibisau. Dazu kommen
zahlreiche Schlösser und Güter in der P ooinz. Der An-
spruch de« Königs von Preußen an die Staatskasse bet-uz
zuletz! 17' /. Millionen. Als deutscher Kaiser hatte ec
deine Zioilllstrn.

K Ebhauseu . Unsne Feldgrauen kehren in diesen
Tagen heim. Manch Auto ratterte bereits durch den Ort
mit Grün geschmückt und rotem Fähnchen l arouj Am
Donnere tag zog eln größt er Wagentranr port hindurch,
d sfen Mannschaften brt stimm kurzen Halt von der Ein¬
wohnerschaft mit warmem Kaffee, Aepstln eie. recht be¬
wirtet wurden. So viel man hö t. triff» de nächsten Tage
ein größerer Trupp ein Die Bürgerschaft hat bereits dir
Häuser geschmückt. Fchnen w hen. Guütanden sind ge-
zogenmt Emblemen daran unn Tannenbäumchen zieren
die Straße. So brgrüßt die H imkt ihr-.' H tden und
bringt ihnen damit den bestenD-rntzerbw<s Allen dm
Krieg'Ni aber, die die Täler u d Höher» u seres Schwarz-
Waides heimkehrend durchziehin. mg-gnnr wir m't einem
herzlichen gutschwäb schn „GNß Gortl" und . Willkommen
in drr Hrtmsl!!' _

A«S dem übrige» Württemberg.
r Gal « . Amtmann Mailänder Hst ie ne Bewer¬

bung um die Stelle de« Siadtsorstarrdesz r.ückg-zogen.
r Horb . Kontrollbeamle des Kriegswucheramt» haben vor acht

Tagen aus dem Bahnhof 878 Pfund Rindfleisch beschlagnahmt, dte
im Wege des Schleichhandel nach Stuttgart verbracht werden sollten.
An demselben Tage wurden in Horb 82 Pfund Kalbfleisch mit 42
Pfund Schweinefleisch und Schweineschmalzbeschlagnahmt. Die be-
schlagnahmtenLebensmittel wurden dem hiesigen Kommunalverband
zugesührt. Die Täter sehen ihrer Bestrafung entgegen.

r Horb . Mitten in der Nacht wurde MetzgermeisterRimmele
herausgeklingelt. Vor dem Hause standen sechs Personen , darunter
ein Unteroffizier mit dem Revolver und ein Soldat mit dem Gewehr.
Sie erklärten, im Auftrag des Stuttgarter Soldatenrats zu kommen,
um die Geschäftsräume nach verborgenen Lebensmitteln zu durch¬
suchen. Alles, was im Haufe war , wurde durchsucht. 130 Pfund
Fleisch und Fett wurden beschlagnahmt. Auch etwa- Wurst und
Wein wurde dem „Eoldatenrat " verabreicht, da er Hunger und
Durst habe . Dann verschwand der „Soldatenrat ", ohne zu bezah¬len, mit der Angabe, daß alles vom Soldatenrat in Stuttgart
beglichen werde. Auch in Rexinge» und Altheim find die Schwindler
ausgetreten. Vier Mann sollen bereits verhaftet sein.

r St «ttgart . Unser Landsmann, der frühere demo¬
kratische Lonktagsabgrordneie Dr. Gottfried T oub in
Zo tmund, -Bcudrr des hiesigen Stadtdrkans Trsud, der
such hier Lurch se'rre beteulsumen Reden und kernigen
Aussätze in guter Erinnerung steht, ist vom Eoangelischm
OdrrkslchL rar wieder in seine srliheren Psarrechte einge-
s tzt wurde.!.

r Stuttgart . Die provisorische Regierun, gibt de-
k2nri : Um eure einh-itliche Regelung oe? Demobilisierung
durchführt»; zu K3.,nen. tst eine Neuordnung der Kom»
mandoorchättwsst notwendig. Das stellvertretende General¬
kommando wird von jetzt vd drm Knegsminislrrium unter¬
stellt. Dessen Weisungen Habn alle miiitärischen Kom-
msndvbehördkn Folge zu leisten. Das KAesisminlstrrium
sowie alle anderen Behörden urrteistchs:, d r Kontrolle der
provisorischn R ĝ'erung.

Die Krieg- gefa«geueu.
Stuttgart, 21. Nov. WTB. Das Sttllo. G. K. teilt

mit: Es tst darauf hingewirstn worden, daß das Be»
blcixn der Kriegsresarrgenenarvsit'-Kommandosl?rrs ihren
stütze izen Ar beit; st Ken mit alkn Dlurun b;wi Kt werden
mutz. Hstzu ist noch Zu brm-rkei!, daß die K iegLgefar'.-
g nrn nach wie vor zur Ärdsit verpfl chui sind und daß
nicht ardcUrnde Knersg!sül grne krir. r̂. A: sp.uch aus Be»
pfl ging habe.7. W-rsktr die Kriegeg' sanger-nlaibeit wê en
EüUuits demscher Arb-itskräjie, Erleü'.gun-g ier aussüh-
rrr den Arderten risch, k in Raum mehr ist, kam nt nach
näherer Btstimmung sdie Kri-g gesag.-nenlager dte Hee-
r-soerwaliug für d e -Lösten de» Uu-eihalts der Kriegs-
^efangerien und Sew chmrgtmannschafte.r aus der seiche-
rtgrn Ardeikst ist auf. De pflegungsbräräze für die land-
und farstivi.' tstzastl ch;n A d ii -Kommandos uni Rückori-
gütungkn für die Unterbringung und Verpflegung geiverb
Och beschäftigterK-iegsaesangenrr unk ihrer Bewachungs.-
mannschasteu werden künslig von der Heeresverwaltung

nicht mehr beza lt, da Verrechnungen der seither zurück-
vergüteten Kosten aus die Löhne der Kriegsgefangenen
stattfindet.

r Ludwigslmrg . Das Kriegsgefangenenlager in
Erlosherm entvölkert sich allmählich. Die dort unterge-
gebrachten Franzosen marschieren truppweise zu Fuß unter
deurscher Aussicht Straßburg zu.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Eva » g> Gottesdienst:

Am 2S. Sonntag nach Trinitatis , den 24. Noo ., Gedenktag
der T »t«u ««d Gefalle » «« , V,I0 Uhr Predigt . Zugleich Ge-
dSchtnisgottesdienstfür die zuletzt Gefallenen. */»2 Uhr Christenlehre
(Sühne ), r/,8 Uhr Bibel» und Gebetsstunde. Samstag , de« »S.
Nov. Ändreassetertag 10 Uhr Predigt und Beichte für das Advrnts-
sestabendmahl.
^ Kath . Gottesdienst:

" Letzter Sonntag nach Pfingsten, 24. Noo. : SV, Uhr Predigt «nd
Amt. 2 Uhr Andacht. Montag . 9ch, Uhr in AltenstetgL

Gottesdienst der Methodistengemeinde r
Sonntag , 24. Noo. vormittags V,10 Uhr Predigt abends » Utzr

Predigt . Mittwoch abends V,6 Uhr Gebelstunde.

Letzte Nachrichten.
Eine Hiodsbotfchaft aus Westpreutze».

Daozig , 22. Nov. WTB. Ueber Westpreußen
geht seit letzter Nacht ein starker Schn er fall  nieder.
Dadurch wkd dte Einerntung  von Millionen»on
Zentnern Kartoffeln und Rüben,  die durch die
Grippe nnd das Abrücken russischer Ktstgegesangeneroer-
zözert wu de, zur Un mSg l t chket 1. Die F.lder sind
zeniimeierhoch mit Schnee bedeckt.

Die Armee Mackensen.
Budapest, 22. Noobr. Drahtb. In Brasio Kron¬

stadt sind elwa 15000 Mann der Armee Mackensen in¬
folge riesige Schneesglle und Mangel an Berkrhrsmitteln
stecken gedtieben. Ihr Abiranspori rst überaus schmierig,
da unauŝ esttzt neue Zuzüge«rlolzen. Auch in Pktrozser.y
befinden sich derzeit fast 40 000 Deutsche.

Eine Mahnung HiudenbnrgS.
Berlin , 23. November. WTB. Drahtb. General-

feldmarschall von Hlndenburg hat aus dem Haup'qvariier
an die Reich: leitung telegraphiert, daß nach Meldungen der
Waffeirstillflandskommisston, die Haltung der feindlichen
Mitglieder drr Kommission derart ablehnend sei, daß sie
nur Unmögllchei fordern, um d e Rechtsmittel zur Aus¬
nahme eines neuen Kampf;» zu haben. DaS deutsche
Heer ist nicht in der Lage, den Kampf wieder
aufzvvehme», auch nicht gegen da- französische
Heer allein. Der G.und liegt in den Ereigmssen der
letzten Tage. Nur ein schneller Friede, der nach Aeußt-
rungen feindlicher Staatsmänner, eine deutsche, vom Ver¬
traue« deS Volkes gestützte Negierung bringe«
kann, rst oec einzige Ausweg.
Die Entente gewährt de« jetzigen Machthaber«

in Mentschland keine Rücksicht.
Zürich, 22. Noo. Drahtb. »Daily Mail" schreibt,

daß nach Lage der Sache eine Milderung der Waffen-
süllstandrbedtngu. gen anStzefchlofse« fei. Es liege in
der Macht Deutschlands, dir» zu drstil-gen und zwar, in
dem es eine rechtmäßige Negierung schaffe, die da-
Vertrauen deS ganze» Volkes habe. Die jetzige«
Machthaber können auf keine Rücksicht feitens
der Alliierte» rechnen, ffolauge sie sich nicht zu
dieser Maßnahme entschließe».

Mutmaßt. Wetter a» Tonuragsaud Montag.
Trocken und ziemlich kalt.

8ür dt« Schrrstkettung verantw-rtNchHUaa «, Raaold.
Dru« ». « erla» drr » . W. ZaUrr-sch«, « uchdruckerel<« arl gaisrr » « a, »ld.

Bestellt dev MelWster-!
Bergebutig

der Lieferung vou Fle sch und Wmstrva en, Bür in Fla¬
schen und Minrralwüsstr für di« Zeit «vm 1. Januar bis
-0 . Juni 1919 für das Reiewelazaret Naak!» findet Diene»
tag den 3. Dezember!9lS, vorm. 1! Uhr. auf dem Ge¬
schäftszimmer drr Adlig. Walüeck statt. Bedingungen
liegen daselbst auf. Resekoelazareti Nagold.
Stsdtgeuieilide Nagold.
Reisig-Lecklls
Montag . 25. Novem¬
ber  aus Distrikt Mittler-
bergle Adr. Oeschelbronner
Steig, Streitacker und hin-
lerer Schiegwirdenbrrg:
Reisig , Wellen, zebunde«.

Nadelholz 471:
ungebunden, in Flächen¬

losen, geschätzt. Laub- und
Nadelhslz 220;

zum Selbst-Hauen, ge¬
schätzt. Nadelholz (meist
Streme!») 400.
Zusammenkunft zum Bor-

-eigen1 Uhr aus der Herreu¬
berger Straße beim Unter-
jettinger Wogzeiger. Berbauf
2 Uhr HM der Pflanzschul.
Hütte in Abt. Stedtnckrr.

ksISMlMdsMelil
»US fester, »tLrlcerI.eäer-
pLpps in 60rüssen. bluster-
pnkete mit 60 8«ksckteln

lllk. 13.— ksnelrnnkme.

LMMz-ßsrtkll
10011. versckieäene Lerle»-
61üe!cvun»ek- , Loläntea-
Llumea- : blnäskeu- «te.
kostlcnrtea. 100 Lluster

I4!c. 6.—.
WetzmumdlMkii
für »Ile 2ve <r!ce mit
100 8t. 5 L4K.

Kriek-Hsvßeii
mit 5 Lrieldoxeu unä 5
llstllea . 16 Nu«terlvLpx«a

bltc. L—
kiilffllM . krellllkllUsiN

^r . 31« (Mttd, .)

WWieHMtzW.
Die 56 Morgen Kratze, ringe»

sried gte Jnngniehweide Unter¬
schwandorf wird zur Beschlagung
mit 100 Stück Schass» auf dt?
Monat Januar und Februar 1919
tm schriftlichen Angebols-Brrsahrru
verpachtet.

Die Derpachtungsbidiügungen Legen zur Einsichtnahme
tu der Wohnung de« Unterzeichneten aus.

Schriftliche Angebote, mit der Aufschrift»Schasiveide-
pacht", wollen längsten, bis
SornerstW te»r». tr.. »ichnMgrr Nr

bei dem Ur-Ierzeichneten verschloffe« elngereicht werdcn,
woselbst zu gleicher Zeit die Eröffnung der Angebote statt«
finden wird.

Haiterbach , den 20. November!S!>.
Weideksmmisfio« :

Hms. Sradrschulttzecha. V. Krauß.
GeSraachte guierhaltene

schtr>banse».
Zu erfrag« bei drr Ge-

schitstafstst« b, Bl.

Mötzingen.
Einen gutertzaltenen

W dem Berws««
«tl ». M - «I»ck.

Gbhause».

Ziegenbock-
Verkauf.

Am
nächsten
Mou-

tag , den
25. 1l.

1918, nachmittags4 Uhr,
wird im Gde.-Farrrn stall der
zum Schlachten greigr ete Te-
mindebock verbaust.

Schnltheißenamt:
Deugler

Sesa»Mer
empfiehltG.« .laiser.», „ lb.

Nagold.

LMWörze.
Sleisatriiherl.Mlset.
deutslh. Tee.
VmilleMer.

PMMllspSük.
Kleidersarbe«,
SAeselsAitte»

bei

Um» llmL
Emmiriger».

Verkaufe Montag mittag 1 Uhr > stärkere gart-
gewöhnte

Si ' Mm
Phillpv Röhm r . «Linde . -



BelmulmchW des MM ,KrikMWniim;
Nr, L2423K. 18. M A

Eine Anzahl rni«Geschlechtskrankheiten behafteter
DMä 'perscnen hat sich clgrnmächltg au« den Laza eilen
enis.u.r, ohne geh.ist und a 'ftkckungefmi gkwo dr« zu sein.

Dieselben wnden jaufgrssidrrt. sich Innkkhüls zweier
Lage rur W ederaufiahme des Hriloersohi't'ns n iftren
Lazanllrn zu melde,«, «vtdripensalj» in, er N-nnung ih es
Narren« öff.nliich um ihrem UnZüu-; gewarnt wrd.

S !u!lZart, den 22, Nosewder l9I8.
Der Leiter des KriegswesensFischer.

Lagerräume.
Für die Lagerung von Masch'ncn. Maierlal'en. Fahr«

zeugen usw di? zrn känsl ckr, Abgabe an dieB vklkerung
melde«! g oßr Lagerräume(lee stehende Fub >ken rnL Ma¬
gazine nsM) un̂ offne Pütze unsrhaib Würktcmbr:gs je
möglichstm>t Bahnanschluß zu uiieiknp«sucht. Ängebvls
sind zu rlchien an du Abteüug ich Massen und Feld
gerät des Krieg, Ministeriums, 6 !u«1?a t, Otgostt. 13.

S -utigatt, den 2l . November 19!8,
W. Kriegemi ifteriUM!

Fischer.

KeWrbebMklW !ü « « ° d»
vio nnf

8om»1sg Sen 24. Kovemder 1918
in äu» <1n8t1t»u8 rvrr Traud « in eiubvrnLene

auLeroräontlieke

KeversIvek8AiiM!iillg
Met Ml Mt.

-iLKvIü, äeu 21. ^ov. 1918.

Wildterp.

Schriiir-LnsteißttW,
Aus der Nachlaßmasse der ve:sto denen

Lllise SchkSbele. Werkmeisters Wlwe in Mdkerg
dringe ich austraqsqrmöß im Ha.;se de» Fissch.e-Meisters
Hörrmann  m Wrldvrrg am

Mittwoch , den Ä7 Novembee,
von vormittags 8  r/z Uhr UN,

gegen Barzahlung in öffentlich'r
Dersteig rung zum Berka«?!

die gesamte Wohnungsein¬
richtung. im besonderen3
Kieiderschriinke. 1 Weitzzeugschrank. 1 Speiseschrank.

1 Sosa, 1 Spöttisch, s Polstersessel.
1Polsterstuhl mit hoher Lehne, i ge¬
polsterter Nachtstuhl. 4 Rohrsessel.
Stühle, 1 Kommode. 1Regu¬

lator. verschiedene Spiegelu. Porträt. 3 Leit-
laden. 3 Bettrsst mit Polster. 1 dreiteilige
Wollmatratze. 2 Nachttische, 1 Kücheschrank. 1
LustschrSnkchen. 1 Mchetisch, 2 Rm. aufbcrei-
tetes Tannenholz, ewa io 3tr. Kohlen. 2Kohlen-

eimer, 2Liuoteumteppiche. 1 Muff.
1 Petz. 2 Paar Stiesel, 1 Paar,
Schuhe. Schirme. 2 Handkoffer, is» Hotzkoffer. 8 Paar ausgemachte'

Senstervorhange mit Zubehör, Kücheugeschirr in
Glas, Porzeüan, Ton und Stein. 1Dutzend Be¬
stelke. 8 Flaschen mit eingemachten Bohnen, 1
Mschchen mit SalMöl. 1Nudelkrett. 1Windmaschine,
sowie sonstigen allgemeinen umsangreicheu Hausrat.

Liebhaber st d emgeiaüen.
Den 19 November 1918.

Bezirksnotar Hetzer.

Einladung.
Am kcmmend-n Sonntag , den 24. Nov abends

8 Uhr  wird H-rr A. K chl er che r aus Stuttgart im
Saate zur ^Traube " in Nagold  über dos Thema:
„Die Umwälzung im Land u. Reich"
spreche". F-dermrmn ist srdl. ejuaeladen. Der Einberuler,

uuserrs

Nagold , 23,11. 1918

IMsWIT
Für die vi-!en Beweist

he-zlcher Teilnahme, d'e
wir bet dkin Helmgwg

lttbm Ki: dce
und Schweste»
lelns

Emma
in so rriüyem Mahr er¬
fahren du;ftcn. für di?
vielen Kranzspenden, lo
nne de zahlr iche Bc>
zleiiung von hier rmd
auswärts, die trostreichen
Worte dr?. He m D-Kan
sprechen wi uns-rn Herz
iichkk Dank aus.
Gottlob Schütztem.Trau
«. die Geschwister.

r-icht «vier 20 Jüh'k-, ?ür
Küche und Haura b.i! bei
gutem Lohn

gesucht
Anarbotr an

Oeköksmierst Mlung.
SindlinKerr,
Post Herrrnderp.

Warddors.
G'n ehrliches, !n der Land¬

wirtschaft ersichrrms

Doppelwshn-

M .Haus
in Un p̂.lrung von Nagold
mit Wüm Gsrtt»

ist preiswert zu verkaufen.
Näheres bei der Grschöitt«

stelle des Blatts».

K f sr i n g e n.
Der-

Kaufs
eins

ältere 21
Wochen
trächtige

Oelfomen zum Schlagen im
Lohn werden von Montag  den 25.
Novbr ab wieder angenommen.

Nagold , 22. November 1918.

Lug. keielMtS kie., üelksdrlli.

wbi «l'l.Wpen
in Vi8vll-8ted - II. Wngs -I-SWeii

Mu ^»is - ,L.
siuä i» Kroüer chnsvukl eiiiKetroL'tzu,

auvb^rZatr-örenns«' u. ki'önnsi'NAäkln.
r»i l»i ei ZL»Li»

krikärivll 6suü, Udllmermekter.

Schietiszen , d?n 22 Noo. 1918,

Joh . Kemps, Schuhm. ! W

lin Alte: von 15—17 Iahrsn
in kl-insren kandwbtschas!
l chen Beirieb gisücht

Zu ersragkn" bet Amts-
diktier Haizmav «.

Rotfeldr« OS. Nagold.
Für sofort späier

srche ich einen istchiî ,
seidstä'öigenu. zusreiässigen

Knecht
b'i gut??Bchandl!!':̂
Stau Katharina Deagler

Witwe.

Mehbefitzert
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausnimmt, dann verlangen
Tie kostenlose Auskunft von

K. Ar. KöSeke,
kagzever-e« a./S 71.

Die Schmidlschsn Mittel sind in
jeder Apotheke erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma.
Nachahmungen imise man zurück
und achte genau ans Name und
Schutzmarke„tzohen-Neuffen"

Schmerzersülst LeNsp wir B rwaadten und Be- M
kanMtn dieN chnchr sii . daß unser; ümigstglliebteM
Tochter und Schwtste: " M

Mmke MckkA 8
im Alter von 17 I »hren rach kurzer, schwererW
K ankheii sanft ln dem He rn enischlcfen ist. M

Die ttüuernde.-i Estern: M
Gstttisd G »teka«st, Sielnh. ^

mit Fra « Bardara geb. RarischfnberLerW
«nd Geschwister.

Beerdigung  Sonntag nachmittag2 Uhr.

Oberschwaudorf , den 22. Noo. 1918.

yutzmarke„Yohen-Neussen- I M ^ , D

Il»Ioiiü. e !l Todes-Anzerge. >
»LTLLvRRTUVL >M Schmerzetf?U 1?üni wir Berwandtn'. Freun- M

, « s, - » «r W den undB-Karmtm mit. doß der Krrr über Llbm Wzu haben br
«. » .rMr . r, »itNss «,ol».

6in >vi6ä6r im ksruko tätiZ'
um ditts um §61161̂ 6112u8x>ru6d.

llerm. 8ikU2, IsIrbWIisiMMtt.

erkoräert von j- clem LoI»lI »I»»e«»-I «S«K>kt -i-5 l.e,en «1er erst-
KI»»i >Lcn ? »ckreitsclintt

Vvrslnlxt« kioI«n!»I«arSii>-ê ii««!xvr
mit Uen Leilrxen:

.,0«r Vadok" uncl „>s,a «I mit
r « tt «II, Hiuktdeeiedte, ve»Lo li>8«rste »-r »Itll»s.

Verseng ertolxt sn Uber M IXX> XolonisIvsren-OesckStte. 8e-
ruxspreis vierteljLbrlick Nt . 2.—. Lei »oiortixer Sesteliunx »n-
entreltliclie Nieterunx dis Lncle Nie,er )»bres,

Vsrlux O. L » upP S 61«. kk »1Iinr «» .
Oesckiiktstelieni

veriin, Ninnburx. VUsselUort, i-eiprix, iVtllncken, Sresiru,

Fort mit jeder minderwertigen Schuhkrem!
Dr. GkutrrsrS Oelwachsled ?rp«tz

Nigrin
Kein Teerprodukt, keire Wasserkreme, stets gletchmätztge, reine
Oelwachsware erhält das Leder dauerhaft, gibt schönsten auch kel

Argen und Schnee haltbaren Hochglanz.
HersteSer auch des beliebtenP «rkettb»be«t»achse- ,,R »beri«" :

Ca >l Be«t«er, » »ppiagr« .

u.A.-
schitftspLvfkr,
Tandarr» tsev
Grundstück«,
OrschLft.

MW!

Wer irgend ein
Besitztum oder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käuser gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
verkaufe»

, will, der
schre de sofort

mit Preis-
angabe an di«

iiuirer»»!-
kerwittiiiix»

kevtralellüuckes.Kaaöiirete. I.

Schmerz«!siM 1:üni wir Berrvandt«!', Freun¬
den undB-Kanntm mit, doß der Hrrr üdcr Lrbm _
und Tod unsere in rigstzrik die, unvergeßlich.-Gattin. M
Mutte?, Tochter, Schwester. Schwägerinn. Tante M

Katharine Müller
geb. Martini

im Alttr von 33 Jahren heut« Nacht zu sich in
die ewige Heimat abgerufen ha«.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»
Gottlieb Müller, Schreiner

mit seinen Z Aindsrn.
Beerdigung  Sonnim; nachmittag1 Uhr.

Jsel - ha«ferr' M « , 20, Noo. 1918.

Danksagung.
Für die vielen Dem; se wohltuender Teilnahme,

dir wir anläßlich des Heimgang« unseres teuren
Gatten. Sohnes und Bruders

Christian Mast
Feldwebel im Pionier-Batl. Nr. sr

erfahren du.!«:», sowie jüc den ehrenden Nachruf
seitens des Herrn Geistlichen sprechen wir unfern
innigsten Dank au».

Dir Es tin! Nadelte Mast , geb. Leibing.
Die Mutier: Friederike Mast Witwe.
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